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Zum Vorkommen des Mittelspechts (Dendrocopos 
medius) im Unterhölzer Wald auf der Baar 

von Hermann Pelchcn 

Einleitung 
Das a turschutzgebier Unte rhö lzer Wa ld (8.35 Lä nge/ 47 .56 Breite), im Besitz der 
Fürsten von Fürstenberg weist besonders in der no rdwestlic hen Hä lfte seine r ca . 
560 ha a uf 680- 730 111 Hö he einen beachtlichen Besta nd a n a lten Eichen und Bu-
chen a uf. Es enthielt nach der Avifauna Bade n-Württembergs (HöLZJNGER/MAII-
LEll 2001, S.44 lf) e in seir J a hrzehnte n in hö here n Lagen etabliertes Brutvorko m-
men des Mitte lspechts ( De11droco1,os medius) auf de r Baa r, das seit 1985 a lle rdings 
a ls erloschen galt. 

De r Mirre lspccht gehört zur Ga ttung de r schwa rz-weiß-roten Buntspechte 
(Dendrocopos), von der es in Euro pa fi.in f Arte n g ibt; er schlägt aber insofern „a us 
der Art", a ls bei ihm a uc h das Weibchen eine a usgedehnte rote Sche itelfärbung 
besitz t und a n die Ste lle des Trommelns der ande ren Spechte trete n gere ihte quä ken-
de Ba lzru fe . Er ist a uch kein Hackspecht wie die a nderen, sondern eher e in Sto-
c herspecht, der dazu Bä ume mit g ro be r Rinde, ebe n vorzugswe ise a lre Eichen 
bra uche. Sein Ye rbre irungsschwe rpunkt liegt in Mitte le uropa und da wiederum in 
Bade n-Württe mberg, ,,sodass d ie~em Bundesla nd eine besondere Verantwortung 
für den Schurz dieser Urwa lda rt zukommt." (Hö L.ZJN<,E1v M A1 ILER 2001 , S.436 ) 

Wiederansiedlung des Mittelspechts im Unterhölzer Wald 
Unmitte lba re r Anlass zu einer e rne uten Unte rsuchung des Vorkommens des Mit-
te ls pechts im Unte rhö lzer Wa ld wa r de r Aufenthalt eines Mittelspechts im Winter 
1999/2000 in Kö nigsfeld (8 .25/48 .09) und die frage, wo er wohl he rgekommen sein 
könnte. Eine von F. Z INKE o rganisie rte erste Begehung des ganzen Waldes durch vier 
Kle ingruppen fand bere its Ende Februa r 2000 sta tt, bei der vereinze ltes Quä ken z u 
hö ren und da mit ein e rneutes Vo rkommen zu e rwarten wa r. Da rauf ha ben H .u .C. 
PELCH Ei , H. K A ISER und H. u. G. EBENHÖ H in de n fünf Brutze iten von 2000 bis 
2004 zahlreic he Begehungen de r meis ten mit Alteichen bestande nen Be reic he 
die es Wa ldes durchgeführt und die Wiedera nsiedlung dieses Spechts nachweisen 
können. Die Untersuchungen erfolgten nach Absprache und mit Genehmig ung der 
Fürstlich Fürsre nberg ischen Fo rstverwa ltung. 

Der Mittelspecht als Brutvogel im Unterhölzer Wald 
Im erste n J a hr ha ben wir vierzehn Begehungen unterno mme n, bei denen zum Teil 
mit Klangartrappe zunächst drei Reviere a usgemacht und schließlich drei Bru t-
hö hlen gefunden werden konnten. Da wir die anscheinend optimalen H abitate 
ka nnten, wurden im fo lgenden Ja hr nur sie ben Begehungen in den vo rjährigen Brut-
revieren durchgeführt, bei denen Anfa ng Juni w ieder drei Brurhöhlen und a ng ren-
zend ein weiteres Revier gefunden wurden. 2002 konnten bei neun Begehungen in 
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den drei vorjährigen Brutrevieren und in 
zwei neuen Revieren zwar Mittelspechte 
festgeste llt, aber nur in einem der be-
kannten und einem neuen eine Bruthöh-
le gefunden werden: Die eine verriet uns 
ein aus der H öhle heraus schauender und 
schon mit den Erregungsrufen der Air-
vögel benelnder Jungvogel direkt neben 
dem Jägerhaus, die andere bei nochma-
liger Suche ein zunächst leise, dann eben-
fall laut bettelnder Jungvogel in 600 111 

Entfernung von der ersten. 2003 konn-
ten von PELCHEN Ende Mai, Anfang Ju-
ni nur fünf Kontrol len vorgenommen 
werden, bei denen in zwei früheren Re-
vieren zwar je einmal eine Reaktion auf 
Klangattrappe erfolgte, aber nur in den 
beiden vorjährigen Brutrevieren wieder 
eine Bruthöhle mir heraus schauendem 
und laut benelndem Jungen gefunden 
werden konnte. 

Um die Wiederansiedlung noch 
einmal genau zu untersuchen und be-
stätigen zu können, haben PEI.CHEN und 
KAISER 2004 in den Eichenbeständen mit 

llald 

den bisher besetzten Revieren noch ein- Mittelspecht (Foto: H. Ebenhöh) 
mal vierzehn Begehungen, davon fünf 
ganztägige, unternommen. Dabei konnten zunächst fünf voneinander getrennte Re-
viere bestätigt und danach in vieren davon eine Bruthöhle gefunden werden! Dass 
in den beiden Ja hren davor nur je zwei ßrurhöhlen gefunden wurden, lag vielleicht 
an den selteneren Begebungen. Mit insgesamt sechs voneinander abgrenzbaren Re-
vieren und vierzehn in fünf Jahren nachgewiesenen Bruten enthält der Unrerhölzer 
Eichenwald ein in dieser H öhenlage seltenes, sicher kleines aber doch wieder etab-
liertes ßrurvorkommen des Mittelspechts, das mit mindestens neun Altvögeln der 
von K.-H. LEHYE (HöLZINGERIMAt ILFR 2001, S.444) zwischen 1974-1985 e rmit-
telten Anzahl von 3-10 Vögeln gleichkommt. 

Reviergröße und Siedlungsdichte 
Wir haben den von uns aufgefundenen, von Mittelspechten besetzten Revieren, 

amen nach der Topographischen Karre 8017 Geisingen gegeben: 
J. Pfohrener KäpAe mit Bruthöhlen in 2000, 2001 
2 . Brennersbühl mit Bruthöhlen in 2000, 200 1 und 2004 
3 . Jägerhaus (der Hang im Winkel zwischen Pfohrener und Warrenberger Allee) 

mir ßrurhöhlen in 2002, 2003 und 2004) 
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C r Mittelspecht irr · e hö -pr • ':tld 

4. Bolzackerallee (im spitzen Winkel zur Warrenberger Allee) mit Bruthöhlen in 
a llen fünf Jahren 

5. Zopf mir Brurhöhle in 2004 (schon 200 1 flogen Spechte in die Richrung} 
6 . Weiherhölzle ohne Bruthöhle 2002 und 2003 (der Specht quäkte am 27. März 

2002 ohne Klangarrrappe und reagierte auf Klangartrappe 2002 am 4. und 
2003 a m 5. Juni) 

Dieser, von uns untersuchte für Mittelspechte besonders geeignete Teil des Unter-
hölzer Waldes, stellt nur etwa ein Drittel der 560 H ektar dar, sodass jedes Specht-
paar etwa 30 H ektar zur Verfügung hatte. Die tatsächlichen a hrungsreviere di.irf-
ten aber wesentlich kleiner sein, nach Messschätzungen zwischen 10-12 Hektar. In 
den ersten beiden Jahren hatte das Dreieck zwischen den Brurhöhlen Seitenlängen 
von ca . 650:850:1000 m, im dritten und vierten Jahr betrug die Entfernung zwi-
schen den beiden H öhlen 600 und 500 m und im fünften Jahr lagen drei H ö hlen 
auf einer Linie im Abstand von 62- m, die vierte im Dreieck mit Schenkeln von et-
wa 550 m von deren zweien. Bei einer allgemein stark variablen Reviergröße (Hö1 -
ZINGER/MAHLER 2001, S. 450 f.) liegt die Reviergröße durchaus noch im Bereic h 
des Norma le n und scheint trotz der starken Konkurrenz durch den Buntspecht zum 
überleben und für den Bruterfolg in diesem Wald auch für die Zukunft ausreichend 
zu sein! 

2.3. Konkurrenz durch Buntspecht und Star 
2004 wurden neben den Reviere n und Bruthöhlen des Mittelspechts auch gezie lt 
die leichter auffindbaren Bruthöhlen des Buntspechts gesucht (Karte). Dabei wur-
den in den sechs möglichen Mirrelspechtrevieren insgesamt 23 Buntspechthöhlen 
gezählt. Schon diese befanden sich fast ausschließlich in geschädigtem oder abge-
srorbenem H olz, einmal typisch mirrelspechtartig an der Unterseite eines nur 30° 
a nsteigenden faulig aussehenden Eichenasres (dem Mirre lspecht abgenommen?). 
Obwohl im Wald viele unbewohnte (Schlaf-?) H öhlen zu sehen sind, scheint die 
Konkurrenz durch den Buntspecht erheblich zu sein . Im Umkreis der Mirrelspecht-
höhle am Zopf, die wir erst 2004 gefunden haben, fanden sich sechs Buntspecht-
höhlen! Auch die Gesamtzahl der jeweiligen Bruthöhlen, 23 und 4, steht im Ver-
hältnis 6 : 1. Dazu kommt noch die Konkurrenz durch Stare, deren Bruten wesent-
lich früher beginnen: Die im ersten Jah r gefundenen leicht e insehbaren H ö hlen in 
25 und 20 m Höhe waren im folgenden Jahr von Staren besetzt, die (in Eile und er-
satzweise erbauten?) neuen H öhlen fande n sich nur 8 m nied rig in zwei weißfaulen 
Buchensrümpfen. In diesen beiden Revieren waren im dritten J a hr zwar Mitte März 
und Anfang Juni ohne Einsatz der Klangarrrappe die Balzrufe zu hören, aber Brut-
höhlen nichc zu finden. So erscheint es nichc verwunderlic h, dass die Mittelspechte 
in jedem Ja hr neue, zum Teil subopcimale und meist im La ub versteckte H öhle n 

Abbildung links: Besetzte Bruthöhlen von Mittel- und Buntspecht im nordwestlichen 
Teil des Unterhölzer Waldes 2004. Das Vorkommen des Mittelspechtes ist im 
Unterhölzer Wald im Wesentlichen auf diesen altholzreichen Bereich beschränkt. 
Quadrate: Mittelspecht, Kreise: Buntspecht 
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bezogen harren. Und so waren, besonders a uffä llig im lerzren Ja hr, a m 7 . Juni a lle 
und a m 14. Juni zwei Mirrelspechte noch a m Fürrern , wä hrend die meisten Bunrs-
pechre ihre Brurhö hlen bereits verlassen harren. 

Einzelheiten aus den Beobachtungsprotokollen 

Reaktion auf die Klangattrappe 
Für das Auffinden a bg renzba re r Reviere ist die Srrukrur des Unrerhö lzer Waldes mit 
mehreren Senken, niedrigen Anhö hen und rre nnenden Fic hrenbescä nden sehr hilf-
reich. Dennoch wa r das Auffinden dieser Reviere o hne Verwendung der Klangat-
rra ppe ka um möglich. Wir ha be n vor dem Einsatz der Klangattrappe meistens ei-
nige M inuten lauschend und umscha uend gewa rret. Acht ma l ha ben sich Spechte 
von selbst gemeldet, so sind von den vie rzehn ßrurhö hle n in den vorher e rmitte lte n 
Reviere n sechs ohne Einsatz der Klangattra ppe gefunden worden. We nn sic h ke ine 
Spechte von selbst bemerkba r machre n, spie lre n wir den in der Litera tur mit „gig-
geggeggeg" w iede rgegebene n Erregungsruf vor, a uf den der Specht o ft he rbe iflog 
und mir demselbe n Ru f a ntwortete. Alle rdings e rfolgte ke ineswegs jedes M a l e ine 
solche Reaktio n. Das wa r in Revieren, die zwar durch Ba lzrufe a ls besetzt erschie-
nen, in denen a ber keine Bruten nachgewiesen w erden konnren, kaum anders zu er-
wa rren. Aber auch in Revieren, in denen Bruthö hlen zu finden waren, erfolgte 17 
ma l keine Reakrio n a uf Kla ngarrra ppe, das zeigen die folgenden Auszüge aus den 
Tagesproroko llen: 

Ln a llen drei Brurrevie ren am 6 . M ä rz 200 1 noch keine Reakrio n 
Bo lzacke ra llee: am 15 . und 23. M a i 2000 keine Reakrio n; a m 25. Mai Rufe vor 
Einsarz der Kla ngattrappe und da nach Reaktio n mit Anflug der Brurhöhle 
Pfo hrene r Kä pfle: a m 10 . Ma i und am 5. Juni 2001 keine Reaktio n; am 
g leichen Tag wurde d ie niedrige Hö hle im weißfaule n Buchensrumpf durc h die 
le i e n Bettel la ure der Nestlinge gefunden 
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Bolzackerallee: a m 8 . und 28 . M a i und 6 . J uni 2002 keine Reaktion; die H ö h-
le w urde ohne Kla ngartrappe a m 12. J uni a m zunächst leisen, dann lauten Bet-
te ln eines hera us scha uende n Jungen entdeckr 
Jägerha us: a m 8. und 28. M a i 2002 ke ine Reakrio n; die Hö hle ve rrieten a m 
5 . Juni die Erregungsru fe eines weit a us der Hö hle he ra usscha uenden Jung-
vogels 
J ägerha us: a m 23 . M a i 2003 keine Reaktio n; die Hö hle verriete n am 3 . Juni 
w iede r die Erregungsru fe eines herausschauenden Jungspechres 
Brenne r bühl: a m 16 . l\llä rz 2004 keine Reaktio n; a m 2. Juni verriet ein 
a nfl iegender Spech t seine Hö hle 
Bo lzacke ra llee: a m 2. unJ 7 . Juni 2004 keine Reakrio n; a ber kurz danac h 
o hne Klangartra ppe ein na he a m Boden Futter suchende r Altvogel und kaum 
hö rbares Betteln aus einer sehr versteckten Hö hle 
Jägerha us: a m 2 . Juni 2004 keine Reaktion; a m 6 . Juni nach kurzem Anspiel 
der Kla ngarrrappe, zufä llig ganz in de r i:i he der Bruthö hle, die der Spechr 
a uch sofort zeigte, mir bereirs he ra usscha uendem Jungen 



,.. 

Das artspezifische Quäken als Revieranzeige 
Quäken ko nnte insgesamt 13 mal als Revieranzeige notiert werden, einmal eine hal-
be Stunde lang im Abstand von 2-4 Minuten auf der Grenze zwischen zwei Revie-
ren. 
lm März und April war es zu hören, unabhä ngig davon, ob in diesen Revieren 
spä ter e ine Brut stattfand oder nicht. Bei eine r Brut- und Nestlingszeit von etwa 36 
Tagen und anhaltender Fürterung noch am 7. Juni lagen auch die Quäkreihen vom 
27. April 2004 noch in der Ba lzzeit. Im Mai war es a m Pfohrene r Käpfle nur in den 
dre i Jahren zu hören, in denen trotz intensiver Suche kei ne Bruthöhle zu finden war, 
a lso das Revier offensichtlich nur von einem unverpaarren Männchen besetzt war. 
Im Einzelnen: 
ln Revieren mit spä te re r Bruthöhle: 

Pfohrener Käpfle: a m 7. und 13. M ärz 2000 
Brennersbühl: am l 3 . März und 3. April 2000 
Bolzackerallee: am 7. April 2000 a uf Klanganrappe, am 27. April 2004 ohne 
Klangartrappe zehn Quäkreihen 

In Revieren ohne späte re Bruthöhle: 
Pfohrener Käpfle: a m 18. März 2002 ohne Klangartrappe; auf Klangattrappe 
am 8. Mai 2002 und am 23. Mai 2003, am 16. März 2004 auf Klangattra p-
pe, am 12. Mai 2004 vormittags keine Reaktion, aber nachmittags erst ohne, 
dann auf Klangattra ppe anha ltende Quäkreihen, am 7. J uni auf Klangattrap-
pe noch stummer Anflug im Eichendreieck jenseits der Forststraße 
Brennersbiihl: am 18. März 2002 
Weiherhölzle: a m 27. März 2002 ohne Klangattrappe; reagiert mit Erre-
gungsrufen auf Klangartrappe a n der a lten Geisinger Straße noch am 4. aber 
nicht mehr am 6. Juni 

Anschrifr des Verfassers: 
Hermann Pelchen 
Parksrraße 3 
78 126 Königsfeld 
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